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Gegen Den m dunn 


Von der „Deutſchen Völkerbundliga in der 
tſchechoſlowakiſchen Republik“ mit dem Sitz in 
Prag werden wir um die Aufnahme folgender 
Notiz gebeten, die bei unſeren Leſern gewiß ein 
verſtändnisvolles Echo finden wird: 


Die „Deutſche Völkerbundliga in der tſchechoſlowakiſchen 
Republik“ hat bei der Union der Völkerbundligen einen An⸗ 
trag überreicht, dieſe möge den Völkerbund auffordern, eine 
Staatenkonferenz zur Löſung der Paß⸗ un d 
Viſafrage einzuberufen. Zweck dieſer Konferenz ſoll der 
Abſchluß einer Staatenfonvention fein, welche ungefähr fol⸗ 
genden Inhalt haben ſoll: 


1. Die Vertragsſtaaten geſtatten ihren Angehörigen, wie 
den Angehörigen anderer Staaten die Einreiſe und die Aus⸗ 
reiſe ohne Paß. Die Wiedereinführung des Paßzwanges 
behalten ſie ſich für den Fall drohender oder eingetretener 
kriegeriſcher Verwicklungen oder des Wirtſchaftszwanges 
nach Art. 16 der Völkerbundſatzung vor. 

2. Die Vertragsſtaaten verzichten darauf, den Aufenthalt 
Staatsfremder in ihrem Gebiete von einer beſonderen Er⸗ 
laubnis oder von der Entrichtung einer beſonderen Gebühr 
abhängig zu machen. Dies gilt auch für die örtlichen Selbſt⸗ 
verwaltungskörper. Maßnahmen zum Schutze der einheimi⸗ 
ſchen Arbeit, und im Rahmen der allgemeinen Steuergeſetze 
bleiben vorbehalten. 

3. Die Vertragsſtaaten behalten ſich die Ausweiſung 
läſtiger Ausländer vor. Den Fall der Retorſion ausge⸗ 
nommen, werden ſie von dieſem Vorbehalte lediglich wegen 
der Zugehörigkeit des Fremden zu einem beſtimmten Staate 
keinen Gebrauch machen. 

4. Der Beitritt zu dieſem Vertrage ſteht allen Staaten 


t nur in ihrem ge 
ſondern während * gegenſeitigen 


durch be⸗ 
ſondere Sachverſtändige den Entwurf der —— Konferenz 
en. 


Dieſer Antrag der Deutſchen Völkerbundliga wurde in 
einer von der Union eingeſetzten Kommiſſion bei ihrer Ende 
März in Paris ſtattgefundenen Tagung, der auch der 
deutſche Abgeordnete im tſchechiſchen Parlament, Dr. Wil⸗ 
helm Medinger, beiwohnte, genehmigt und es wurde 
beſchloſſen, ihn der VBollverſammlung der Ligen 
union, die Ende Juni in Lyon flattfindet, zur An⸗ 
nahme zu empfehlen. 


In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ (Nr. 
21411 vom 19. d. M) ſchreibt Dr. een au 
diefem „Minimalprogramm“ der Völkerbund⸗ 

’ ligen u. a. was folgt: 


Eine ausführliche Begründung dieſer Programme iſt 
hier wohl nicht erſt nötig. 

So unwiderleglich ihre Argumente auch find, man 
riskiert, wenn man für die Paßabſchaffung eintritt, dennoch 
vielfach große Empörung. Nicht bloß die Paßbeamten, ſon⸗ 
dern mitunter auch die Diplomaten ſelbſt glauben, daß man 
ihnen damit nach dem Leben trachtet. Die Staaten mit finan⸗ 
zieller Miſere (alfo faſt alle Staaten) wollen auf die Paß⸗ 
einnahmen nicht verzichten, denn ſie beſtreiten heute mit den 
Viſagebühren nicht bloß die Poften einzelner Geſandtſchaften, 
ſondern faſt ihres ganzen auswärtigen Dienſtes. Staaten 
mit entwerteter Valuta glauben, durch die Vifagebühren an 
den Staatsbürgern mit hochwertiger Valuta eine Art 
Revanche nehmen zu können. . 

Die führenden Staatsmänner denken, wie ich mich viel⸗ 
fach überzeugen konnte, wohl nicht ſo fiskaliſtiſch; ſie ehen die 
Selbſttäuſchung ein, ſie überblicken die großen Zuſammen⸗ 
hänge und die Rückwirkungen jeder kleinlichen Schikane. 
Aber die Maſſe derer, die kein Gefühl für Imponderabilien 
haben oder nicht über ihr eigenes Intereſſe hinausſehen, 
iſt zu groß. Die unter dem Paßweſen leidenden Kreiſe ſind 
allerorts zu wenig organifiert, um der Widerſtände Herr 
zu werden. kr 

Unſere Zeit ſcheint mehr als jede frühere eine Zeit der 
Maſſenpſychoſe zu fein, Auch im Paßweſen finden viele, 
anſcheinend vernünftige Menſchen einen Zuſtand berechtigt, 
der vor dem Kriege nur in Rußland beftanden hatte und dort 
von ihnen als Ausbund des Unverſtandes, der Tücke und 
der Gewalttätigkeit empfunden worden war. So arg haben 
ſich die Menſchen doch in den paar Jahren nicht geändert, 
um eine ſolche Sinnesänderung zu rechtfertigen! Gerade zur 
Jernhaltung bolſchewiſtiſcher und nationaliſtiſcher Um⸗ 
ſtürzler tft der Paßzwang ungeeignet; die wirklich gefähr⸗ 
lichen Elemente wiſſen ſich zu helfen, erſchwindeln die Päſſe 
oder wandern paßlos über die Grenzgebirge. Gerade die 
harmloſen Menſchen werden getroffen. 


Man behauptet, die Staaten, die von Arbeitsloſigkeit 
bedroht find, brauchen den Viſumzwang zur Sicherung der 
Arbeitsgelegenheit für ihre eigenen Staatsbürger. Der 
Arbeitsmarkt war aber doch in der paßloſen Vorkriegszeit 
auch geregelt! Iſt die Viſumverweigerung durch die aus⸗ 
märtigen Konſulate die einzige Form einer Regelung? Hat 
ein Staat nicht die Möglichkeit, im Lande ſelbſt in die 
Arbeitneraebung einzugreifen? Gewiß würden die meiſten 
Staaten Mittel⸗ und Weſteuropas den Viſum⸗, ja den Paß⸗ 
zwang gegeneinander gerne einſtellen, wenn ſie der Ge⸗ 
danke an gewiſſe Oſtſtaaten mit ſehr zweifelhafter Ordnung 
nicht daran hindern würde. Sie glauben, Vergünſtigungen 
Vicht einſeitig, zum Beiſpiel nach Weiten gewähren, nach 
Diten verweigern zu können. beſtimmen die wenigen 
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öſtlichen Staaten, gegen deren Invaſion man ſich ſchützen 
will, unglücklicherweiſe die Verkehrsformen aller übrigen 
Staaten auch untereinander! 

Die Staaten gleichen heute einem Syſtem von überhitz⸗ 
ten Dampfkeſſeln mit verſchiedener Spannung. Würde man 
zwiſchen ihnen plötzlich eine freie Kommunikation herſtellen, 
ſo gäbe es — wird behauptet — eine böſe Exploſion. Man 
dürfe alſo nur droſſelbare Ventile zwiſchen ihnen anbringen. 
Mit Unrecht! Die Verſchiedenheit der Spannung, ſowohl 
der Bevölkerungen wie der Valuten, iſt eine Gefahr, und je 
ausgiebiger und raſcher ein Spannungsausgleich bewerk⸗ 
jtelligt wird, deitn beſſer iſt es für den Frieden. Übervölke⸗ 
rung in einem Staate muß früher oder ſpäter zu einem Ge⸗ 


waltakt gegen deſſen volkärmeren Nachbarn führen, und dar⸗ 


aus können viel ſchlimmere Folgen entſtehen als aus einer 
friedlichen Osmoſe durch die Grenzen, ſelbſt auch dann, wenn 
25 fremoͤnatlonale Elemente in einen Nationalſtaat ein⸗ 
reten. 

Das bevölkerungspolitiſche Problem der Mittelmächte 
wird allgemein viel zu wenig erfaßt. Man hat Europa von 
Paris aus mechaniſch zerſchnitten und die Dynamik des pul⸗ 
ſierenden Lebens dabei verkannt. Während des Krieges 
wurden durch die Blockade aus vernünftigen Menſchen oft 
Halbwahnſinnige gemacht und kam Millionen das richtige 
Augenmaß für das Kräfteſpiel der Welt abhanden. Die 
gegenſeitige Abſperrung macht die Menſchen nur falſch und 
feindſelig und ſie ſollte daher bis in den letzten Reſt aus⸗ 
getilgt werden. Nachdem die Mittelmächte ihrer Kolonien und 
öſtlichen Einwanderungsgebiete beraubt wurden, müſſen ſie 
unſichere Kantoniſten ſein, ſolange nicht alles getan wird, um 
Spannungsunterſchiede jedweder Art zu beſeitigen. Wenn 
man ſich ſcheut, den Vorſchlag des engliſchen Miniſters Hen⸗ 
derſon auf Reviſion der neuen Grenzen auszuführen, dann 
muß man die abſperrende Funktion der Grenzen ſelbſt mil⸗ 
dern und die Grenzen unwirkſam zu machen trachten. 


Macdonald über die „deutſche Frage“. 


Nork, 21. April. PAT. Macdonald hielt auf dem Par⸗ 
teitage der Arbeitspartei eine Rede, in der er ſeiner Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck gab, daß alle Länder hinter 
ihm ſtehen, ſoweit es ſich um ſeine Auffaſſung handelt, daß 
die Gutachten der Sachverſtändigen in ihrer Geſamtheit an⸗ 
genommen werden müßten. Der engliſche Premierminiſter 
fügte hinzu, daß es in dieſem Gutachten zwar Dinge gibt 
die ihm nicht gefallen, daz man jedoch keinen Schritt meiic® 
käme, wenn ſich alle mit den Einzelheiten befaffen und an 
ihnen ſtoßen würden. Ex hoffe, daß er die Arbeit der Sach⸗ 
verſtändigen unverzüglich und in ihrer ganzen Ausdehnung 
werde durchführen können. 5 
Im weiteren Verlauf feiner Rede erklärte Macdonald, 
daß das Sachverſtändigengutachten deutlich darauf hinweiſe, 
daß, wenn noch zwei Jahre lang eine ſolche Politik, wie ſie 
in den letzten zwei bis drei Jahren geführt wurde, maß⸗ 
gebend ſein würde, dann die Hoffnung auf den 
Wiederaufbau Europas vollſtändig ver⸗ 
ſchwinden würde, und daß auch keine Hoffnung übrig 
bliebe, die Frage der Entſchädigungen, der Sicherheit und 
des Friedens zu regeln. Der Premierminiſter iſt der An⸗ 
ſicht, daß eine Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbunde 
lediglich die Zuſammenſetzung dieſer Organiſation vervoll⸗ 
ſtändigen würde, auf die er den Frieden Europas gründen 
möchte. Bei der Beſprechung der inneren Verhältniſſe in 
Deutſchland erklärte Macdonald, daß er die ultranatio⸗ 
naliſtiſche Bewegung in Deutſchland für eine ernſte Drohung 
und für eine Gefahr für Europa betrachte. Nach Anſicht 
Maedonalds iſt die Politik der Alliierten in er⸗ 
heblichem Maße für die Erhebung des deut⸗ 
ſchen Nationalismus verantwortlich. Er iſt 
der Anſicht, daß es eine dringende Sache fet, daß die Ver⸗ 
bündeten die deutſche Stimme hören. „Die größte Gefahr, 
von der Europa von Deutſchland her bedroht iſt“, verſicherte 
Macdonald zum Schluß, „iſt nicht in „deutſchen Rüſtungen“ 
zu ſuchen, ſondern auf induſtriellem Gebiete.” 


Ein Vertrauensvotum für Macdonald. 


Dort, 22. April. (PA T.) Der Kongreß der unab⸗ 
hängigen Arbeitspartei nahm eine Reſolution an, 
in welcher der Regierung Macdonalds das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen wird. In Anſchluß daran nahm der Kongreß mit 
293 gegen 162 Stimmen einen Antrag an, nach welchem die 
Diskuſſion über den Ausſchluß des Religions⸗ 
unterrichts aus der Schule vertagt wird. Zum Schluß 
wurde ein Antrag angenommen, in welchem die ſchleunigſte 
Einberufung einer Konferenz für Abrüſtungsfragen ge⸗ 
fordert wird. ö 


Bruch zwiſchen Paris und London? 


Paris, 21. April. (BAT.) Die hieſige Preſſe bespricht 
eingehend die Rede Macdonalds in Vork. Der „Temps 
erklärt, daß der Vorſchlag Macdonalds, den Deutſchen Ver⸗ 
trauen zu beweiſen, nichts von dem vorherigen Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen den Alliierten in Sachen der Sank⸗ 
tionen erwähnt. Deshalb werde ih Poincaré den Wün⸗ 
ſchen des engliſchen Premierminiſters nicht geneigt 
zeigen. 

Der „Matin erklärt, daß die Anſichten der beiden Re ⸗ 
gierungen einander diametral entgegengeſetzt 


feien und daß nichts Frankreich dazu beftimmen könne, auf 


usbeutung des Ruhrbeckens zu verzichten, ſolange nicht 
En den Aliierten ein Vertrag in Sachen der Sank⸗ 
tionen abgeſchloſſen ſel. Nach Anſicht des genannten Blattes 
ft nach der Rede Macdonads der Bruch zwiſchen 
Paris und London offenbar geworden. 


Serbiens Abſage an Rumänien. 


Die Londoner „Morningpoſt“ veröffentlicht einen aus⸗ 
führlichen Bericht der in Belgrad herrichenden Auffaſſung 
zu dem ruſſiſch⸗rumäniſchen Streit um Beßarabien. In Bel⸗ 
u verfolge man die Auseinanderſetzung zwiſchen beiden 

ändern mit geſpanntem Intereſſe. Die aus Paris ein⸗ 
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Die Polenmark am 23. April 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9 450 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,62 Gulden 
Warſchan: 1 Dollar = 9 350 000 p. M. 


1 Danz. Gulden = 1620000 p. M. 


Valoriſationsfrank = 1 800 000 p. M. 
Nentenmark .. . = 2226000 p. M. 


laufenden Telegramme ließen erkennen, daß Frankreich 


den Abſchluß eines defenſiven Militärbünd⸗ 
niſſes nicht für ausreichend halte, ſondern angeſichts des 
allgemeinen Charakters der zwiſchen Rumänien und Süd⸗ 
ſlawien und andere lender Kleinen Entente abge⸗ 
ſchloſſenen Militärkonve n ein weitgehendes Sonde r⸗ 
abkommen zwiſchen Rumänien und dieſen Staaten her⸗ 
beizuführen beſtrebt iſt. Der rumäniſche Außenminiſter 
Duca, der zur Ausarbeitung des rumäniſch⸗franzöſiſchen 
Vertrages in Paris weilt, hat in dieſem Sinne in Belgrad 
anfragen laſſen. Die Antwort von Südſlawien iſt eine 
verhüllte Abſage. Sie hat geltend gemacht, daß bis 
zur Bildung des neuen Kabinetts, die nicht vor 
nächſtem Monat erfolgen könne, ſowie bis zur Ausſchreibung 
der Neuwahlen, die innerhalb der nächſten drei Monate 
erfolgen, ein Entſchluß in der wichtigen Frage eines Bünd⸗ 
niſſes nicht gefaßt werden könne. 

Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ hält es für faſt 
undenkbar, daß zwiſchen Rumänien und Sübdflawien 
ein Bündnis mit einer Spitze gegen Rußland zuſtande kom⸗ 
men könne. Das panſlawiſtiſche Gefühl jet in allen Bepöl⸗ 
kerungskreiſen Serbiens zu ſtark verankert. Gewiſſe Be⸗ 
deutung mißt man in Paris und Belgrad der Abreiſe des 
Pariſer ſerbiſchen Geſandten Spalaikowicz nach Belgrad bet 


Das notwendige Programm 


zur Löſung des Problems der nationalen Minderheiten. 


Wie die Lodzer „Republika“ erfährt, tritt im Zuſammen⸗ 
hange mit der Rückkehr des Abg. Thugutt nach Warſchau 
in dieſen Tagen die parlamentariſche Kommiſſion der 
Sinksparteien zuſammen, um ein Programm über die 
Politik gegenüber den nationalen Minderheiten aufzuſtellen, 
das der Regierung als Handhabe zur Ausarbeitung eines 
entſprechenden Projekts dienen ſoll. 

Derſelben Quelle zufolge ſollen ſich jedoch der ukrainiſche 
und der weißruſſiſche Klub mit Arbeiterorganiſationen in 
Verbindung geſetzt haben, die weiter links ſtehen als die 
polniſche Sozialdemokratie (P. P. S.). 

0 


Ruſſiſche Oſterbotſchaft. 


Das Moskauer Organ der kommuniſtiſchen Partei, 
„Prawda“, veröffentlicht einen Aufruf der dritten Inter⸗ 
nationale an die Arbeiterklaſſen der ganzen Welt, der gegen 
Polen gerichtet iſt. Der Aufruf enthält eine Reihe nach An⸗ 
ſicht der „Ageneja Wſchodnia“ falſcher Angriffe gegen die pol⸗ 
niſche Regierung, der Repreſſalien gegenüber den Ar» 
beitern und eine verkehrte Politik gegenüber den 
nationalen Minderheiten vorgehalten werden. 
Der Aufruf appelliert an die polniſchen Arbeiter und 
Bauern ſowie an die Ukrainer, Weißruſſen, Juden und 
augen, fih der polniſchen kommuniſtiſchen Partei anzu⸗ 

eßen. 


Polens Vertretung beim Völkerbund. 


Warſchan, 22. April. Zum Nachfolger Stirmunts wurde 
Alexander 


bekanntlich der frühere Außenminiſter 
Skrzynski ernannt, der die Genfer Vertretung haupt⸗ 
amtlich übernehmen ſoll. Skrzynski war früher gleichfalls 
Geſandter in London und iſt als Hauptvertreter jener Rich⸗ 
die für den 
Staat eine polniſch⸗britiſche Zuſammenarbeit für notwendig 
erachtet. Der neue polniſche Delegierte beim Völkerbund 
ſoll über ein größeres Privatvermögen verfügen und iſt 
Mitbeſitzer des mittelparteilichen „Kurjer Polski“ in War⸗ 
ſchau, der nebenher noch ſeine alten tſchechiſchen Beziehun⸗ 
gen aufrecht erhält. 
Im Warſchauer Außenmininerium fol ein Spezial⸗ 
büro für Völkerbund angelegenheiten ge⸗ 
ſchaffen werden. Dieſem ſoll eines der wichtigſten Mitglieder 
des polniſchen Auslandsdienſtes vorſtehen. Wahrſcheinlich 
wird dabei an den Departementsdirektor Dr. Kozminski 
gedacht, der die polniſche Regierung bei den letzten deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen in Genf vertreten hat. 


die Polen in Weſtoberſchleſien 
vor der Reichstagswahl. 


Die kommenden deutſchen Reichstagswahlen werden in 
Weſt⸗Oberſchleſien ihr beſonderes Gepräge durch die ver⸗ 
ſtärkte Beteiligung der Polen an der Wahl erhalten. Ein 
kurzer Rückblick über die Beteiligung der Polen an den 
Reichstagswahlen in Oberſchleſien, den wir einer oberſchle⸗ 
ſiſchen Korreſpondenz der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ entnehmen, 
ergibt folgendes Bild: 

Vor 1903 gab es kein Polentum in O. eſien, das ſich 
ſtark genug gefühlt hätte, eigene Reichstagskandidaturen 
aufzuſtellen. Das wurde anders, nachdem Korfanty im 
Jahre 1901 den Nationaldemokraten „Gornoslazak“ (Der 
Oberſchleſier) und ſpäterhin den „Polak“ gegründet hatte. 


Das Zentrum glaubte die polniſche Welle dadurch brechen 


zu können, daß es ſich ſelbſt ſtark polniſch orientierte und 
3. T. offizielle Kandidaten eines polniſchen Zentrums auf⸗ 


en 


ſtellte. Dagegen traten rein deutſche Reichstagskandi⸗ 
daturen in Oppoſition. So ergab die Reichstagswahl von 
1913 für das nicht polniſche Zentrum 111540, für das oppo⸗ 
fitionelle Deutſch⸗Zentrum 12 309 und für die Polen 82 497 
Stimmen, wovon 38322 dem polniſchen Zentrum angehörten. 
2 welchem Maße das Zentrum mit dieſer Politik Weg⸗ 

reiter des Polentums wurde, geht aus der zerſchmettern⸗ 
den Niederlage hervor, die es als Folge dieſer „Verſöh⸗ 
nungspolitik“ im Jahre 1907 hinnehmen mußte. In dieſem 
Jahre erhielten die Polen 125 525 Stimmen, wovon 10235 
auf das polniſche Zentrum entfielen, während dem Zentrum 
nur noch 81526 Stimmen verblieben. 1903 gehörten von 
12 oberſchleſiſchen Reichstagsabgeordneten 10 dem offiziellen 
Zentrum an, einer den Polen und einer der konſervativen 
Partei. (Den urdeutſchen Kreis Neuſtadt vertrat ſchon ſeit 
1894 der Zentrumspole Strzoda.) 1907 zogen in den Reichs⸗ 
tag ein 5 erklärte Polen, nur noch 6 Zentrumsleute (mit 
dem Zentrumspolen Strzoda) und ein Konſervativer. 

Bet den Wahlen zur Nationalverſammlung übten die 
Polen bekanntlich Stimmenenthaltung. Im ſpäter deutſch 
verbliebenen Teile Oberſchleſiens wurde damals eine Wahl⸗ 
beteiligung von 69,42 v. H. erreicht und von 469 041 Stimmen 
erhielten das Zentrum 236491, die Mehrheitsſozialdemo⸗ 
kratie 144105, die Deutſchnationalen 31244, die Demokraten 
31115, die Unabhängigen 18473 Stimmen. Ungültig 7649 
Stimmen. (Einige Induſtrieorte hatten ſich das ſeltſame 
Vergnügen geleiſtet, die verſtorbenen Abgeordneten Lieb⸗ 
knecht und Roſa Luxemburg zu wählen.) 

Die neun Monate darauf folgenden Gemeindevertreter⸗ 
wahlen brachten den Sozialdemokraten noch nicht die Hälfte 
der bei den Wahlen zur Nationalverſammlung erreichten 
Stimmen, auf dem Lande überwiegend polniſche Mehr: 
heiten und in den Städten ſtarke polniſche Minderheiten. 

Bei der Volksabſtimmung am 20. März 1921 
im Gebiete Weſtoberſchleſiens für Deutſch⸗ 

and 481049, für Polen 199 099 Abſtimmungs⸗ 
berechtigte. Zieht man die Stimmen der außerhalb 
wohnenden Abſtimmungsberechtigten ab und zählt dafür 
die Stimmen der durch die Wahlbeſtimmungen Le Ronds 
um ihr Wahlrecht gekommenen „Zugewanderten“ hinzu, ſo 
erhält man als Stimmen ortsanſäſſiger Oberſchleſier nach 
dem Abſtimmungsergebnis rund 390 000 deutſche und 
166000 polniſche Stimmen. 
Bei der Autonomie Abſtimmung am 3. Sep⸗ 
tember 1922 ſtimmten bei 743 v. H. Wahlbeteiligung 517 125 
Wahlberechtigte für Preußen, nur 50 743 für den Bundes⸗ 
ſtaat. Bei den oberſchleſiſchen Reichstagswahlen 
im Jahre 1922 brachten die oberſchleſiſchen Polen 
51889 Stimmen auf, wovon noch keine 3000 auf die kreis ⸗ 

eien Städte entfielen. Die Zahl der Stimmen entſpricht 
aſt aufs Haar genau den bei der Autonomieabſtimmung 
gegen Preußen abgegebenen. Auch bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl trat eine polniſche Wahlbewegung kaum in Er⸗ 
ſcheinung. Gegenwärtig aber iſt der „Verband der 

olen in Deutſchland“, dem die Beuthener 
„Katholik“⸗Preſſe (die ſich gemäßigt nennt, ſich ſtaatstreu 
gibt und auch von deutſchen Behörden in Oberſchleſien mit 
einem gewiſſen Vertrauen behandelt wird), ſowie kleinere 
Polenblätter in Ratibor und Oppeln zur Verfügung ſtehen, 
mit kräftigen Forderungen zugunſten der polniſchen Min⸗ 
derheiten in den Wahlkampf eingetreten. 

Die den Polen in Weſtoberſchleſien auf Grund des 
Genfer deutſch⸗polniſchen Abkommens gegebenen weitgehen⸗ 
den Rechte genügen dem „Verband“ keinesfalls und er hat 
kein Wort der Anerkennung für die den Polen außerordent⸗ 
lich entgegenkommende Schulpolitik der Regierung zu 
Oppeln. Vielmehr verlangt er u. a. in einem ſeiner Wahl⸗ 
aufrufe einen Vertreter der polniſchen Minderheit bei m 
Miniſterium, einen eigenen Wahlbezirk für 
die nationalen Minderheiten in Deutſchland, 
polniſche Schulen aller Grade (die, wo die Erziehungsberech⸗ 
tigten ſie verlangen, auf Grund des Genfer Abkommens 
ohne weiteres eingerichtet werden müſſen!), eigene Beamte 
in der Staatsverwaltung, einen „Appellationsgerichtshof mit 
Beteiligung polniſcher Richter in allen Angelegenheiten, in 
denen man uns als Polen geſchädigt hat (!)“, die Zulaſſung 
der polniſchen Kinder zu allen höheren Stellungen leine 
ebenfalls lediglich agitatoriſche Forderung) uſw. Es ver⸗ 
ent ſich, daß die Schärfe der Begründung aller dieſer For⸗ 
derungen nichts zu wünſchen übrig läßt. Um die erträgliche 
Behandlung der polniſchen Minderheit in Deutſchland ins 
richtige Licht zu rücken, genügt es, darauf hinzuweiſen, da 
im polniſchen Oberſchleſien die Polen die überwiegen 
deutſchen Stadtparlamente kurzerhand aufgelöſt haben und 
die Städte durch Kommiſſarien verwalten laſſen, während 
in Weſtoberſchleſien derartige Mittel politiſchen Wirkens im 
entgegengeſetzten Sinne natürlich nicht exiſtieren. 


Korfanty über Oberſchleſien. 


In der Warſchauer illuſtrierten Zeitſchrift „Swiat“, 
Nr. 14, befindet ſich eine Unterredung eines Vertreters 
dieſes Blattes mit Wojciech Korfanty, in der ſich dieſer über 
die wirtſchaftlichen und auch allgemein kulturellen Bebürf- 


Aus Immanuel Kants Jugend. 
(eindheit und Lehrjahre.) 

Königsberg war zur Zeit, als Kant geboren wurde, eine 
Stadt von etwa 50 000 Einwohnern. Handel und Induſtrie 
blühten in der alten Hauptſtadt des Herzogtums Preußen, 
auf den Straßen herrſchte reger Verkehr, und die Schulen 
der Stabt erfreuten ſich eines vorzüglichen Rufes. Die 
Albertina, die ſchon ſeit nahezu zwei Jahrhunderten vielen 
hervorragenden deutſchen Männern die mater geweſen, 
ſie zählte gerade in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
. e Männer zu den Mitgliedern ihres Lehr⸗ 

rpers. 

Immanuel Kant erblickte am 22. April 1724 als Sohn 
eines ſchlichten Sattlers in Königsberg das Licht der Welt. 
Sein Geburtshaus ftand an der Ecke der Vorderen Vorſtadt 
und der Sattlergaſſe, der jetzigen Bahnhofſtraße. Der Vater 
hatte ſich neun Jahre vorher mit Anna Regina Reuter ver⸗ 

eiratet. Neun Kinder kamen während der 22jährigen 
he zur Welt. Immanuel war das vierte. Mehrere Brüder 
ſtarben früh. Nur einer blieb am Leben, der Theologe 
wurde und im Jahre 1800 als Pfarrer zu Alt⸗Raden in Kur⸗ 
land ſtarb. Zwei Schweſtern lebten ſpäter zu Königsberg 
in beſcheidenen Verhältniſſen. 

Mit überaus großer Hochſchätzung, ja mit Verehrung 
hat Kant ſtets ſeiner Eltern gedacht. Das höchſte Lob hat er 
ſeiner Mutter geſpendet. it kindlichem Dank rühmte er 
nachmals, daß er in ſeinem Elternhauſe nie etwas Unwür⸗ 
diges oder Unanſtändiges gehört oder geſehen habe. Die 
Mutter, eine kluge Frau von tief religiöſem Empfinden, hat 
oft ihre Kinder hinausgeführt in die Natur und ihnen das 
Walten der göttlichen Allmacht gezeigt und des Schöpfers 
Weisheit und Güte geprieſen. „Sie pflanzte und nährte den 
erſten Keim des Guten in mir,“ ſagt Immanuel Kant, „ſie 
weckte und erweiterte meine Begriffe, und ihre Lehren haben 
en währenden. heilſamen Einfluß auf mein Leben 
gehabt. 

Die fromme Frau ſtarb, als Immanuel dreizehn Jahre 
alt wor. Sie hatte ſich die Krankheit, die ihr den Tod brachte, 
Det der Pflege einer Freundin zugezogen. 

In Kants Elternhauſe huldigte man dem Pietismus 
einem Chriſtentum des Herzens und der Tat. Wenn auch 
durchaus bibelgläubig, legten die Anhänger desſelben das 
Hauptgewicht doch nicht auf das religiöſe Willen und Be⸗ 


Sache. 


niſſe Oberſchleſiens äußert. Auf die Frage: „Welches ſind 
die nächſten Aufgaben der Regierung im Ber- 
hältniſſe zu Oberſchleſien?“ antwortete, wie wir dem „Poſ. 


„Tagebl.“ entnehmen, Herr Korfanty: „Die Regierung muß 
vor allem nach engerer Vereinigung der ſchleſiſchen Woje⸗ 


wodſchaft mit der ſchleſiſchen Mutter ſtreben, und zwar ebenſo 
hinſichtlich der Geſetzgebung, als auch in finanzieller und 
wirtſchaftlicher Beziehung. Was die Geſetzgebung und Vers 
waltung anbetrifft, ſo muß das organiſche Statut Ober⸗ 
ſchleſtens unbedingt einer Reviſion unterliegen. Dadurch 
allein wird den ſchädlichen Reibereien, die jetzt leider an der 
Tagesordnung ſind, ein Ziel geſetzt. In finanzieller Hin⸗ 
fiht gibt erſt die Vereinigung Schleſiens mit Polen die 
Möglichkeit der gehörigen Ausnutzung der reichen Natur⸗ 
ſchätze Schleſiens. Dazu iſt jedoch die Einſetzung erſt⸗ 
klaſſiger Beamtenkräfte vonnöten, ſelbſtverſtändlich 
mit Berückſichtigung auch der einheimiſchen Elemente. Zur 
engeren Vereinigung auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt vor 
allem der Ausbau des lokalen Eiſenbahnnetzes erforderlich 
im Zuſammenhang mit einem planmäßigen Ausbau des ge⸗ 
ſamten polniſchen Eiſenbahnſyſtems. In erſter Linie muß 
eine Linie, die Schleſien mit Poſen, unter Umgehung des 
deutſchen Korridors verbindet, gefordert werden, ferner 
Eiſenbahnen nach Lodz und Danzig, endlich eine Linie, die 
das ſüdliche Kongreßpolen durchqnert und bis nach Rowno 
geht. Dazu muß die Regierung eine entſprechende 
Tarif⸗ und Zollpolitik führen, was für die Ent⸗ 
wicklung der Induſtrie von außerordentlicher Bedeutung iſt.“ 

„Welches iſt das Verhältnis der polniſchen Geſellſchaft zu 
Oberſchleſien?“ fragte der Berichterſtatter weiter. — „Die 
Geſellſchaft ſollte ſich entſchieden für die ſchleſiſche Wofewod⸗ 
ſchaft mehr als bisher intereſſieren. Heute werden haupt⸗ 
ſächlich die natürlichen Reichtümer Oberſchleſiens in Rech⸗ 
nung gezogen und abgeſehen davon intereſſiert man ſich 
wenig für Oberſchleſien. Hier liegt noch ein rieſiges Ar⸗ 
beitsfeld vor uns, insbeſondere z. B. auf dem Gebiete der 
Volksbildung und Kultur. Das polniſche Schulweſen ſteht 
leider in Schleſien ſehr niedrig, aber abgeſehen von den aller 
Anerkennung werten Beſtrebungen der Krakauer Akademie 
widmet man ihm wenig Aufmerkſamkeit. Sogar die polniſche 
Preſſe beſchäftigt ſich mit geringen Ausnahmen zu wenig 
mit Schleſien und feinen Problemen.“ 

„Beſteht die Möglichkeit, die ſchleſiſche Induſtrie zu 
nationaliſieren??“ — „Die Schwerinduſtrie Oberſchleſiens 
ſtellt ein ſo rieſiges Kapital dar, daß Polen augenblicklich 
nicht einmal davon träumen kann, ſie aufzukaufen. Die 
Werkſtätten der Schwerinduſtrie in Oberſchleſien ſind im be⸗ 
trächtlichen Maße Eigentum der ſchleſiſchen Ariſtokraten 
deutſcher Nationalität, wie des Fürſten v. Pleß und anderer. 
Einige von dieſen Herren, wie die Balleftremd, Schaffgotſchs, 
führen, ſoweit mir bekannt, ihre Wirtſchaft keineswegs im 
Gegenſatz zu den polniſchen Intereſſen, ſondern ſie legen 
ihre großen Gewinne in unſeren Inſtitutionen an. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der oder jener von ihnen einver⸗ 
ſtanden wäre, polniſche Teilhaber anzunehmen. Die Werke 
ſelbſt gehören Aktiengeſellſchaften, und einen gewiſſen Teil 
der Aktien kann man an der Börſe kaufen. Aber ſind ſie 
gern in Polen? Es iſt fedoch bekannt, daß diejenigen Leute 
in Polen, die große materielle Reichtümer beſitzen, lieber in 
Afrika auf die Elefantenjagd gehen, als ihre Kapitalien in 
der Induſtrie anzulegen. 

Und die Banken? Die 18 Banken ſind heute 
zu arm, als daß ſie irgendetwas in dieſer Richtung tun 
könnten. Die Regierung führt augenblicklich eine große 
Aktion durch, um volniſchen Einflüſſen auf die ſchleſiſche 
Großinduſtrie Geltung zu verſchaffen. Aber erſt bei ent⸗ 
ſprechender materieller Unterſtützung durch die begüterten 
Kreiſe Polens könnte dieſe Aktion wirkich fruchtbar fein. 

n jedem Falle muß noch auf eins geachtet werden: plötz⸗ 
iche Umwälzungen und Perſonal veränderungen find im 
Wirtſchaftsleben ſehr unerwünſcht. Von den Führern der 
ſchleſiſchen Induſtrie muß der polniſche Staat unbedingt 
Loyalität fordern. Aber alteingeſeſſene Induſtrieführer, 


erfahrene und loyale Leute kann man ſchwerlich nur des⸗ 


halb entfernen. weil fie Deutſche find. Hingegen muß ums 
bedingt darauf beſtanden werden, daß im Falle des Frei⸗ 
werdens von Stellen, der Pole, der die gleiche Qualiftka⸗ 
tion beſitzt, den Vorrang vor dem Ausländer hat. Dieſer 
Grundſatz muß bei der Beſetzung ebenſo der niederen, wie 
auch der höheren Stellen verpflichten.“ 

„Wie empfindet die oberſchleſiſche Induſtrie die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftskriſe in Polen?“ fragte der Vertreter 
des „Swiat“ zuletzt. — „Die Wirtſchaftslage in der Ins 
duſtrie“, antwortete Herr Korfanty, „iſt zurzeit unermeßlich 
ſchwierig. Es iſt Tatſache. daß die Bergwerke zu jeder 
Tonne Kohle 1 bis 2 Frank zuzahlen. und in der Eiſen⸗ 
induſtrie iſt es noch ſchlimmer. Der Geldmangel iſt allge⸗ 
mein. Ich hoffe jedoch, daß die Kriſis nicht lange dauert 
und daß nach Verlauf einiger Monate die Unternehmungen, 
die die Arbeitszeit abgekürzt haben — was eine ſeit vielen 
Jahren in Schleſien nicht dageweſene Erſcheinung iſt —, die 
normale Arbeitszeit wieder einführen und dann ohne De⸗ 
fizit und ſogar mit Gewinn arbeiten werden. Alles das 
hängt von der Sanierung des Staatsſchatzes, von der An⸗ 
gleichung unſerer Produktionskoſten an die der Nachbar⸗ 


kennen, ſondern auf die innere Aneignung des Heils mit 
Herz und Wille und auf Betätigung des Chriſtentums durch 
ein frommes Leben und werktätige Nächſtenliebe. Sie ge⸗ 
rieten dadurch in Gegenſatz zu der in dogmatiſchen Formeln 
erſtarrten Orthodoxie und wurden von den ſtrenggläubigen 
Eiferern arg angefeindet. Kant ſelbſt ſchätzte den Einfluß 
der pietiſtiſchen Richtung hoch. Er hat ſich ſpäter einem 
Freunde gegenüber geäußert: „Waren auch die religiöfen 
Vorſtellungen der damaligen Zeit und die Begriffe von dem, 
was man Tugend und Frömmigkeit nannte, nichts weniger 
als deutlich und genügend, ſo fand man doch wirklich die 
Man ſage dem Pietismus nach, was man will, ge⸗ 
nug! Die Leute, denen er ein Ernſt war, zeichneten ſich auf 
eine ehrwürdige Weile ans. Sie beſaßen das Höchſte, was 
der Menſch beſitzen kann, jene Ruhe, jene Heiterkeit, jenen 
inneren Frieden, der durch keine Leidenſchaft e 
wurde. Keine Not, keine Verfolgung ſetzte ſie in Mißkredit, 
keine Streitigkeit war vermögend. fie zum Zorn und zur 
Feindſchaft zu reizen. Mit einem Worte, auch der bloße Be⸗ 
obachter wurde unwillkürlich zur Achtung hingeriſſen.“ 

Zu einem Pietiſten ſchickten nun die Eltern auch Imma⸗ 
nnel in die Schule, als der Knabe acht Jahre alt war. Die 
ausgezeichnete Lateinſchule, das „Collegium Fridericianum“, 
in Königsberg wurde damals von dem Profeſſor der Theo⸗ 
logie Franz Albert Schultz geleitet. Dieſer hatte in Halle 
ſtudiert und ſich zur vietiſtiſchen Richtung bekannt, ſpäter 
auch Philoſophie bei Chriſtian Wolff gehört. In Königsberg 
wurde er bald ein angeſehener Führer der Pfetiſten. Seine 
Predigten wurden zahlreich beſucht und ſeine ſeelſorgeriſche 
Tätigkeit verſchaffte ihm viel Anhänger aus hohen und nie⸗ 
deren Kreiſen. Auch im Elternhauſe Kants wurde er bald 
der Freund und Berater der Familie. Schultz ſah es als 
ſeine Hauptaufgabe an, den Pietismus mit der ihm zuwider⸗ 
laufenden Wolffihen Philoſophie der Aufklärung zu ver⸗ 
ſöhnen. In der Schule erſtrebte er eine möglichſt natürliche 
Erklärung der bibliſchen Geſchichten und war ein Gegner 
aller Schwärmerei. Dabei legte er größtes Gewicht auf Be⸗ 
tätigung praktiſch⸗chriſtlicher Lebensführung und räumte dem 
Religionsunterrichte eine überragende, alle anderen Lehr⸗ 
gegenſtände durchdringende Stellung ein. 

Kant zeichnete ſich in der Schule aus. In den meiſten 
Klaſſen war er Primus. Mathematik und Logik haben ihn 
wenig a Der Unterricht in dieſen Fächern lag nicht 
im guten Hän Dagegen waren ihm die alten Sprachen 


ftaaten und von der Beſeitigung des Mißverhältniſſes zwi⸗ 
ſchen den Preiſen der landwirtſchaftlichen und der Im 
duſtrieprodukte ab.“ 


Nepublik Polen. 


Die Agrarbank. 


Warſchau, 17. April. Der Miniſterpräſident nahm den 
Entwurf für eine Verfügung des Staatspräſidenten betr. 
Geſetzesabänderungen über die Bildung der Landwirtſchafts⸗ 
bank an. Das Bankſtatut erläßt der Miniſter für Wirt⸗ 
ſchaftsreform im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter. 

Die Landwirtſchaftsbank tft eine furiſtiſche Perſon und 
unterſteht dem Miniſter für Landwirtſchaftsreform. Sie hat 
die Aufgabe, die Parzellierung, Koloniſierung und Land⸗ 
wirtſchaftsregelung zu unterſtützen ſowie das Landwirt⸗ 
ſchaftsweſen zu heben und die Gebäude, welche für obige 
Zwecke beſtimmt ſind, zu verwalten. 

Die Bankbehörden fin» Aufſichtsrat und Direktion. Zum 
Aufſichtsrat gehören ein Vorſitzender und ein Vizevorſitzen⸗ 
der, die vom Finanzminiſter auf Antrag des Agrarreform⸗ 
miniſters ernannt werden, und acht Mitglieder. Direk⸗ 
tion wird von einem vom Agrarreformminiſter berufenen 
Chefdirektor und Nebendtrektoren gebildet. 


Die Zyrardower Affäre. 


Warſchau, 22. April. Die Sejmkommiſſion, die zur 
Unterſuchung der Tyrardower Affäre gebildet wurde, tritt 
am 24. d. M. zuſammen. Bekanntlich hatte der ehemalige 
Miniſter Kucharski ſich erboten, innerhalb von vier 
Tagen ſeine Verteidigungsſchrift einzureichen. Kucharski hat 
jedoch bis zum heutigen Tage ſeine Verteidigungsſchrift nicht 
vorgelegt und infolgedeſſen wird die Kommiſſion die gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigungen ohne dieſe Schrift prüfen. 
Nach Anſage Kucharskis ſollte ſeine Verteidigung die Affäre 
11 Autlg aufklären und ihn von der ungerechten Anklage 
reinigen. 


Bau eines Baſſins auf der Weſterplatte. 
Der polniſche Miniſterrat bevollmächtigte in ſeiner 


Sitzung vom 16. d. M. den Finanzminiſter, dem Hafenrat 
der Freiſtadt Danzig 3000 Danziger Gulden für den Bau 


eines Baſſins auf der Weſterplatte zur Verladung polniſcher 


Munition in Danzig zu bewilligen, was der Entſcheidung 
des Völkerbundrates vom 14. März 1924 entſprach. 


Erleichterungen im Militärdienſt für Familienernährer. 


Warſchau, 21. April. Abg. Dr. Gruszka (Piait) 
hat beim Kriegsminiſter vorgeſprochen, um zu veranlaſſen, 
daß die Beſtimmungen des neuen Geſetzes über Dienſt⸗ 
erleichterungen für Familienernährer ſchon für den Jahr⸗ 
gang 1902 in Anwendung gebracht werden. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte, daß er in den nächſten Tagen ſchon einen 
diesbezüglichen Befehl an die ihm unterſtehenden Behörden 
herausgeben werde. 


Aus anderen Ländern. 


Trennung der memelländiſchen Kirche. 


Memel, 22. April. Im Amtsblatt iſt eine Verfügung 
des memelländiſchen Kirchenkommiſſars veröffentlicht über 
die Trennung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Memels von der preußiſchen Landeskirche. 

Gleichzeitig iſt durch dieſe Verordnung die Zuſtändigkeit 
der preußiſchen Kirchenbehörden in Memel aufgehoben und 
die Landesſynodal⸗Abteilung aufgelöſt worden. 


Die Anerkennung der griechiſchen Republik. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Athen, daß in dieſen 
Tagen die offizielle Anerkennung der griechiſchen Republik 
durch Frankreich, Belgien und die Vereinigten 
Staaten erfolgen wird. Die rumäniſche Regierung 
beabſichtigt ebenfalls, die Republik Griechenland unverzug⸗ 
lich anzuerkennen. 


Große Auswahl 


Krawatten, Handschuhen, Socken, 
Herren-Wäsche, Leder-Waren, 


Marla Hirsz, Gdanska 22. 


beſonders lieb. Das Lateiniſche lernte er ſchriftlich beherr⸗ 
ſchen und einen Schatz von Zitaten aus den römiſchen Klaſ⸗ 
ſikern nahm er aus der Schule mit ins Leben. Den größten 
Einfluß aber gewann auf Immanuel der Leiter der Anſtalt, 
und Kant nennt Franz Albert N „einen der erſten und 
vorzüglichſten Menſchen“. Das „Collegium Fridericianum 

verließ der Jüngling im Jahre 1740, um die Univerſität 
ſeiner Heimatſtadt zu beziehen. 

Zunächſt hörte er eine thevlogiſche Vorleſung ſeines bis⸗ 
herigen Schuldirektors. Dann aber wandte er fein Haupt⸗ 
augenmerk auf das Studium der Philoſophie, der Mathe⸗ 
matik und der Naturwiſſenſchaften. Einen beſonderen 
Gönner fand er in dem Philoſophen Martin Knutzen, 
einem Manne von ſeltenem Wiſſen, einer anregenden Vor⸗ 
tragsgabe und liebenswürdigem Weſen. Er ſtellte dem 
jungen Studenten ſeine reichhaltige Bibliothek zur Ver⸗ 
fügung und hielt ihn zu eifrigem Studium der Werke 
Newtons an. Das Merkwürdige aber iſt, daß dem jungen 
Kant auch in der Perſon dieſes Lehrers das Beſtreben 
Wolffſchen Rationalismus mit dem Pietismus zu ver⸗ 
ſchmelzen entgegentrat. Aber obwohl Knutzen ein Schüler 
von Schultz war, ſo ſcheinen doch bei ihm Chriſtian Wolffs 

deen im Vordergrunde ſeines Intereſſes geſtanden zu 
aben. Und dieſe übernahm von ihm Immanuel Kant, der 
ſolche Einflüſſe erſt allmählich überwand. Die Vorleſungen, 
die der eifrige Student in der Phyſik bei einem Profeſſor 
Teske hörte, haben ihn nicht befriedigt. Immer aber war 
zn beitrebt, fih möglichſt vielſeitige Kenntniffe zu erar⸗ 
eiten. 

Die Univerſitätsſtudien fanden im Jahre 1746 ihren Ab⸗ 
ſchluß. In demſelben Jahre war Immanuel Kants Vater 
geſtorben. Wahrſcheinlich iſt die dadurch bedingte Verände⸗ 
rung der Familienverhältniſſe eine Veranlaſſung zur Be⸗ 
endigung der Studien geweſen. Aber der Albertina blieb 
Kant treu. Noch im gleichen Jahre reichte er ſeine Magiſter⸗ 
ſchrift ein, die den Titel führte: „Gedanken von der wahren 
Schätzung der lebendigen Kräfte.“ Von dieſer ſagt der Kant⸗ 
biograph Oswald Külpe, „daß ſich der Verfaſſer mit einer 
gewiſſen friſchen Selbſtändigkeit, mit großer Freiheit von 
autoritatinen Einflüſſen ſeines Problems bemächtigt hat. 
Von Intereſſe iſt auch die ſchon hier hervortretende Neigung 
Kants, die miteinander ſtreitenden Parteien dadurch zu ver⸗ 
ſöhnen, daß jeder innerhalb gewiſſer Grenzen die Berechti⸗ 
gung für ihren Anſpruch zugeſtanden wird“, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. Ayril 1924. 


Nr. 95. 


Pommerellen. 


Jagdliches. 

Das Wofewodſchaftliche Verwaltungsgericht für Pomme⸗ 
rellen gibt bekannt: „Der Beginn der Een zel: für Birks, 
Haſel⸗ und Faſanenhähne iſt auf Sonntag, 18. Mat d. J., feſtgeſetzt 
worden, ſo daß die Jagd am 17. Mai d. J. endet. Die Schonzeit 
für Rehböcke iſt bis zum 29. Mai d. J. (Donnerstag) verlängert 
worden, jo daß die Jagd auf dieſes Wild erft am 30. Mai ihren 
Anfang nehmen kann.“ 

> 


23. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Das Baugewerbe iſt noch immer faſt ganz ohne jede 
Beſchäftigung, und die Bauhandwerker laufen Meiſtern und 
Unternehmern faſt die Türen ein, um eingeſtellt zu wer⸗ 
den, aber immer wieder müſſen ſie abgewieſen werden. 
Ein Bauunternehmer, der früher alljährlich mehrere Bau⸗ 
ten ausführte, wandert nach Amerika aus, und ein Architekt, 
der zahlreiche fiskaliſche Bauten übernahm, gedenkt auch 
auszuwandern. Für die Bauunternehmer iſt es auch 
ſchwer, die hohen Beiträge zu den Berufsgenoſſenſchaften 
aufzubringen. * 

Deutſche Bühne. Am 21. d. M. führte die Deutſche 
Bühne einen Schwank von Reimann und Schwartz „Fa⸗ 
milie Hannemann“ auf. Die Handlung bietet an Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten etwa ebenſoviel und ähnliches wie der 
Schwank „Charleys Tante“, und wenn man ſich mit den Un⸗ 
möglichkeiten bei der Schürzung des Knotens in dem Stück 
abgefunden hat, dann erſcheint die weitere Entwickelung der 
Vorgänge von einiger Folgerichtigkeit, und auch der Witz des 
Dialogs macht einen faſt ungezwungenen Eindruck. Die 
Tollheiten auf der Bühne reizten die Zuſchauer zu ſo hem⸗ 
mungsloſem Lachen, daß in der allgemeinen Unruhe ganze 
Abſätze des geſprochenen Wortes verloren gingen. So foll 
es aber bei einem Schwank zugehen. „Die Menſchen lachen 
zu machen iſt ein gottgefälliges Werk,“ ſagt zu Beginn des 
Stückes der Begründer der Familie Hannemann. — Die 
Regie des Herrn W. Welke hatte für flottes Spiel geſorgt. 
Die einzelnen Rollen wurden charakteriſtiſch und mit großer 
Komik dargeſtellt. In den Hauptrollen traten Fräulein 
Ballewski und die Herren Damrath, Dyck, 
Welke auf, die kleineren Rollen ſpielten die Damen 
Riedel, Ertelt, Domke und die Herren Glawe, 
Born und Riedel. * 

Schnee, Granpeln und ſtarker Sturm kam heute zur 
Abwechflung. Durch dieſen Kälterückfall werden die Saaten 
natürlich wieder geſchädigt. * 

A Blumendiebſtähle. Kaum kommen die erſten Blüten 
aus der Erde, ſo beginnen auch die Blumendiebſtähle in 
den öffentlichen Anlagen und auf den Friedhöfen. 
Letztere ſind beſonders an Sonn⸗ und Feſttagen mehr als 
früher der Zielpunkt von Spaziergängern. Es kommen 
viele Leute dorthin, die keine Grabſtelle zu beſuchen haben. 
Nur Neugierde und vielleicht auch der Wunſch, koſtenlos 
einige Frühlingsblumen zu ergattern, treibt ſie dorthin. 
Am erſten Feiertage gelang es dem Inſpektor des evan⸗ 


geliſchen Friedhofes, eine Blumendiebin nach dem 
Berauben eines Grabhügels abzufaſſen. Die Grab⸗ 
ſchänderin mußte den Wert der geſtohlenen Blüten erſetzen. 

* Verhaftet hat die Polizei einige Perſonen, die bei 
unerlaubten Praktiken einer Hebamme der Beihilfe ver⸗ 
dächtig waren. Das Verbrechen wider keimendes Leben hat 
in einem Falle den Tod einer weiblichen Perſon zur 
Folge gehabt. * 


s ' 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz, E. B. Der Spielplan für die nächſte 
Woche iſt folgender: Sonntag, den 27. 4., zum letzten Male: 
„Bettinas Verlobung“; Mittwoch, den 80. 4., Wohltätigkeitsvor⸗ 
ſtellung für das Peterſonſtift: „Familie Hannemann“; Sonntag, 
den 4. 5., Schlußvorſtellung des 3. Spielfahres: „Familie Hanne⸗ 
mann“. (16254 * 


Thorn (Toru). 


= Bon der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand be⸗ 
trug am Dienstag früh 3,31 Meter über Null. Seit Montag 
iſt er um 5 Zentimeter gefallen. — Die beiden Bootshäuſer 
des Rudervereins „Thorn“ wurden Dienstag vormittag 
durch den Fährdampfer „Victoria“ des Herrn Dittmann aus 
dem Winterhafen heraufgeſchleppt und haben an ihrem alten 
Anlegeplatz in der Nähe des Brückentors feſtgemacht. ** 

= Die Feiertage waren auch hier vom Wetter nicht fo 
begünſtigt, wie man es gerne gewünſcht hatte. An beiden 
Tagen herrſchte Weſtſturm, der die Wolken in raſender Eile 
vor der Sonne hertrieb, ſo daß nur ab und zu ein wärmen⸗ 
der Strahl hindurchdringen konnte. Das Wetter war am 
erſten Feiertage bedeutend freundlicher als am Montag, er⸗ 
laubte aber auch nicht größere Ausflüge in die Umgegend, 
auf die man ſich ſchon während des langen Winters gefreut 
und mit denen auch die auswärtigen Gaſthausbeſitzer ge⸗ 
rechnet hatten. So beging man Oſtern diesmal nicht wie 
ſonſt in der wiederauferſtehenden freien Gottesnatur, ſon⸗ 
dern im gemütlichen Familienkreiſe in ſchön geheizter Stube. 
Der ſog. „dritte Feiertag“ brachte zwiſchen zeitweiſe lachen⸗ 
dem Sonnenſchein Hagelſchauer und Schneeflocken, die aber 
ſofort zu Waſſer wurden. Bei einem Barometerſtand von 
745 hält der Weſtwind in unveränderter Stärke an, nur iſt 
er böiger als an den Vortagen. Die gelbbraune Weichfel 
bietet mit den vielen weißen Schaumköpfen einen prächtigen 
Anblick. Sie iſt mehrfach von Segelbooten belebt, die mie 
Pfeile über die Wellen flitzen. *. 

E Thorner Marktbericht. Der Dienstag Wochenmarkt 
ſah eigentlich nur Höker und Zwiſchenhändler, da vom Lande 
verſchwindend wenig Beſitzer und Bauern hereingekommen 
maren, Daher kam es, daß, beſonders bei Butter und 
Eiern die Nachfrage das Angebot überſtieg und der 
Preis in die Höhe ſchnellte. Kartoffeln waren verhält⸗ 
nismäßia viel zu haben; ſie wurden zentnerweiſe mit 6 Min, 


angeboten. 3 


* Culmſee (Cheimza), 22. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung legte der Magiſtrat ein Statut 
für die Erhebung einer Erbſchafts⸗ und chen⸗ 
kungsſteuer zugunſten der Stadt vor. Die Höhe dieſer 
Steuer ſoll 10 Prozent der ſtaatlichen Steuer betragen. 
Das Statut wurde einſtimmig angenommen. — Am zweiten 
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Aktiva. Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1923. Paſſiva. 


Kaſſenbeſtand 


Torun, den 19. April 1924. 


| Oſterfeiertage nachmittags prallte ein heftiger Windſtoß 
auf die über 9 Quadratmeter große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Konfektionsgeſchäfts Fr. Sender am Markt 
(früher Jacobſohn), drückte ſie erſt nach innen durch und 
riß ſie dann nach außen, wo ſie auf dem Bürgerſteig in 
tauſend Stücke zerſchellte. Die Firma erleidet 
einen Schaden von mehreren Milliarden Mark. 

* Dirſchan (Tezew), 22. April. Zu einer Revolver⸗ 
ſchießerei kam es am Sonnabend nachmittag in Klein 

chlanz. Aus einer Gruppe von vier dortigen Arbeitern, 
die im Kruge gezecht hatten, wurde durch einen abgegebenen 
Revolverſchuß der Arbeiter Mondrzejewskt leicht verletzt. 
Der leichtfertige Revolverſchütze wurde in Haft genommen. 
— Der Staroſt des Kreiſes Dirſchau gibt bekannt: Es 
kommt vor, daß örtliche Polizeibehörden öffentliche Vor⸗ 
führungen geſtatten, bei welchen auf Perſonen durch 
Suggeſtion, Hypnoſe, Magnetismus u. a. Methoden ein⸗ 
gewirkt wird. Solche Vorführungen ſind ſehr ſchädlich für 
die Pſyche menſchlicher Organismen und daher laut Ver⸗ 
fügung des preuß. Innenminiſteriums vom 12. Mai 1881 
verboten. * 

k Schönſee (Kowalewo), 22. April. Verſetzt wurde 
Pfarrer Iwan aus Rheinsberg, Kr. Brieſen, nach dem 
Kreiſe Tuchel. Die evangeliſche Kirchengemeinde Rheins⸗ 
berg (Rynsk) iſt infolge ſtarker Abwanderung auf etwa 300 
Seelen heruntergegangen. Kirchlich betreut wird Rheins⸗ 
berg jetzt durch Pfarrer Wiebe in Brieſen, während die 
näher an Schönſee gelegenen Ortſchaften Orſichau, Nußdorf 
dem Pfarramt Schönſee zufallen. Das Pfarrhaus wurde 
als Wohnung für die Gendarmerie belegt. — Infolge eines 
Falles von Tollwut in Leutsdorf iſt über die hieſige 
Gegend die Hundeſperre verhängt worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. April. Trotzdem die 
Sicherheit und Ordnung auf dem Lande heute wohl vieler⸗ 
orts zu wünſchen übrig laſſen, herrſchen in der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung in bezug auf Raub⸗ 
züge von Einbrechern geradezu unheimliche Zuſtände. 
Im Südzipfel dieſes Gebietes iſt ein Polizeipoſten von zwei 
Mann in Sartowitz ſtationiert, ein zweiter etwa in der 
Mitte des gegen 30 Kilometer langen Abſchnitts in Dragaß 
in Stärke von drei Mann. Im nördlichſten Teile verſehen 
Zollbeamte den Wachtdienſt. weil da das öſtliche Weichſel⸗ 
ufer ſchon nicht mehr polniſches Gebiet iſt. Bei dieſer Sach⸗ 
lage konnten Einbrecher — anſcheinend handelt es ſich 
immer um dieſelbe Bande — allein in den Ortſchaften 
Dragaß, Groß und Klein Lubin und Sans kau, die etwa ein 
Viertel der ganzen Niederung umfaſſen, „Reſultate“ erzielen, 
die geradezu als „glänzend“ bezeichnet werden müſſen. Im 
abgelaufenen Viertelfahr Januar März führten ſie nach 
amtlichen Feſtſtellungen 21 erfolgreiche Diebſtähle 
aus, bei denen ſie erbeuteten: 17 Schweine, 2 Schafe, 217 
Hühner, 8 Enten, 3 Puten; außerdem in einem Falle noch 
verſchiedene Kleidungsſtücke. — Der Wunſch der geſchädigten 
Bevölkerung nach verſtärktem polizeilichen Schutz iſt unter 
ſolchen Umſtänden wohl verſtändlich. 5 

* Tuchel (Tuchola). 22. April. Im Taubenfließer Holz⸗ 
termin kam das Brennholz etwas billiger: ein Raum⸗ 
meter Kiefernkloben auf 13—14 Millionen. Am 15. April 
im Holztermin der Oberförſterei Woziwoda kam ein Raum⸗ 
meter Kiefernkloben auf 16 Millionen Mark. 
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sowie sämtliches Installations- Materia. Monteur! möchte in bei. Haus- junge Mädchen jur geiſtungsfähigkeit 6 bis 8 Str. Saat in 
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Gleichſtrom⸗Motor ze Bunter 2 710 an 
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bäume, Heckenpflanzen. Staatsangehörigkeit und Kenntniſſe der pol⸗ voll an S. Rusztowsti, 
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en De I das Stück 16257 Zentrifuge A If an leitend Label platz 
0 ab Lager lieferbar. 
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Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Mai 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel · 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


eee 
Aus Stadt und Land. 


Der Kachdruck ſämtlicher Ortalnal-⸗Artikel in nur mit a Abril 
licher Angabe der Quelle eftattet. — Allen ankam Mitarzeſtern 
wird ftrenafte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. April. 
Zur Frage der Landarbeitertariſe. 


h Ein Vertreter der „Ageneja Wſchoduia“ hatte mit dem 
Sorfigenden des Verbandes der landwirtſchaftlichen Produ⸗ 
zenten, Schroeder, eine Unterredung über die landwirtſchaft⸗ 
lichen Lohntarife. Der Vorſitzende ſchilderte die Lage im 
oſener Gebiet und in Pommerellen. Die in 
horn gepflogenen Verhandlungen der Arbeitskommiſſion 
mit Vertretern der Berufsverbände ſind unterbrochen wor⸗ 
den, da die Vertreter der Berufsverbände Forderungen 
ſtellten, die nicht mit der Zahlungsfähigkeit der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitgeber rechnen. Am 24. April ſoll in 
Thorn eine Konferenz ftattfinden, über deren Ergebniſſe 
jedoch der Interpellierte peſſimiſtiſch geſtimmt iſt, da ſich die 
Arbeiterführer in ihren Forderungen gegenſeitig überbieten 
ſollen, weil ſie die Konkurrenz anderer Verbände fürchten. 
Die Folgen des Scheiterns der Verhandlungen wären ver⸗ 
bängnisvoll, denn da die Beſtellung des Ackers aus 
atmoſphäriſchen Gründen eine vierwöchige Verſpätung er⸗ 
fahren bat. ſpielt heute jeder Tag eine große Rolle. Die Ge⸗ 
fahr eines etwa drohenden Landarbeiterſtreikg ſei 
im Poſenſchen am geringſten, ſchlechter fei die Lage in Pom⸗ 
merellen. Jedenfalls wird der 24. April der entſcheidende 
Tag fein. Der Interpellierte ſchloß die Unterredung mit 
der Bemerkung, daß die landwirtſchaftlichen Produzenten 
Ri es 10% Berend r an Bedürfniſſe der Arbeiter, 
edoch n exp ungen au nehmen könnten, u 
erfüllen fie nicht in der Lage wären. inch TR 


Erleichterungen bei der Zahlung ber Kommunal⸗ 
ſtenern. Angeſichts der Zahlun sſchwierigketten und des 
Geldmangels hat das e terium, laut „Da. Uſtaw“, 
angeordnet, daß die Wojewoden den Kommunalverbänden 
empfehlen, bei der Einziehung der von den Kommunen 
ausgeſchriebenen Kommunalſteuern dieſe nicht auf einmal, 
ſondern ratenweiſe einzuziehen. In beſonders berück⸗ 
ſichtigungswerten Fällen, in denen eine Beſchaffung der zur 
Begleichung der Kommunalſteuern notwendigen Geld⸗ 
ſummen erwieſenermaßen nicht möglich, oder nur unter 
ſchweren Opfern möglich iſt, ſollen dieſe bis zur Ein⸗ 
bringung der neuen Ernte geſtundet werden, ohne 
für die en nabgelt 2 deten den. 

onòwka. n der letzten Zie 
Nummer 2062251 gezogen. Aennns wurde die 

K Alkoholverbot. Das Miniſterium des Innern hat eine 
Verordnung erlaſſen, auf Grund derer im 3 Bereich 
der Republik der Ausſchank von alfoholifhen Getränken 
während des Zeitraumes der Muſterung des militä⸗ 
riſchen Jahrgangs 1905 ſowie der Muſterung der Jahr: 
gänge 1904. 1905 und 1906 verboten iſt. Dieſe Verfügung 
tritt mit dem 24. April d. J. in Kraft und verpflichtet bis 
zum 31. Mai d. J. Für die überſchreitung des Verbotes 
ſind hohe Strafen feſtaeſetzt worden. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte ſehr ſchwache 8 
gebot und noch ſchwächere Nachfrage. Es zeigte ſich N 
die geringe Kaufluſt, die immer nach den Feiertagen zu be⸗ 
obachten iſt, noch mehr aber tat das kalte, windige Wetter 
dem Verkehr Abbruch. In den frühen Morgenſtunden 
wurden gefordert (in Millionen): für Butter 4, Eier 2,9 
his 2.3, Enten (Stück) 8, Gänſe (Pfund) 1,5, Puten (Pfund) 
1.5, Tauben (Paar) 1, Hühner (Stück) 5-6. Tilſtter Mäfe 
1.622, Weißkäſe 0,7, Apfel 12—25, Backobſt 0,8, Rotkohl 
04, Weißkohl 9,25, Rote Rüben 025, Mohrrüben 0,15, 
Wrucken 0.15, Zwiebeln 0,5, Radieschen (Bund) 0,6, Kopf⸗ 
ſalat 0,5, Apfelſinen 0,2—0,4, Zitronen 0,2—0,25, Sprotten 
08, Grüne Heringe 0,7. In der Marthalle wurden folgende 
areife 1 5 8 3 8 . 115, 
Hammelfle 1.4, Daue 3, 3 rſt 1,8, e 
1,5, Hechte 3-85, Breſſen (Braſſe) 3—3,5. 1 1 

k. Scheunenbrand. Am zweiten Oſterfeiertag brannte 
nachmittags gegen 4 Uhr die Scheune des Förſters Szofka 
in Lochowo (Kreis Bromberg) nieder. Das Feuer ent⸗ 
ſtand ganz plötzlich und erfaßte bei dem herrſchenden 
Sturm in wenigen Minuten das ganze Gebäude. das mit 
Stroh gedeckt war. Mitverbrannt ſind nur kleine Ge⸗ 
treidevorräte und etwas Stroh. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch nicht aufgeklärt. Es wird angenommen, daß ent⸗ 
weder Funkenflug aus dem Schornſtein des Wohnhauſes 
die Urſache war, oder, was wahrſcheinlicher iſt. Unvorſichtig⸗ 
keit, da bereits innen alles in Flammen ſtand, bevor das 
Dach von dem Feuer erfaßt war. ze \ 

8 Unterſchlagung. In einem Geſchäft Danziger Str. 1 
(Gdauska) veruntreute eine Verkäuferin 800 illionen 
Mark durch Unterſchlagung. Pen 8 

$ Diebftahl. In einem Engrosgeſchäft, Danziger Str. 
31 (Gdaßsfah wurden in der vergangenen Woche 8 925105 
Stof 8 e N \ in B 

genommen wurden geſtern: e etrunkener, 
Betrüger und eine Sittendirne. 18 


Vereine, Berauſtaltunsen ıc, 


D. G. f. K. u. W. Heute abend es Uhr im Zivilkaſino Vor 0 
Profeſſor A. Koenig: „Der Staat als bioloatſche Lebenden 
ſchaft“. Die Betrachtung des Staates als biologiſche Lebens⸗ 
N rührt alle Probleme auf, die zurzeit Staatsmänner, 

arteien und feden einzelnen leidenſchaftlich bewegen. Nicht vom 
Standpunkt der Parteipolitik, ſondern von überlegener Warte 
des wiſſenſchaftlichen Beobachters ſoll heute das Problem behan⸗ 
delt werden. Der Vortragende hat den felamten Ertrag als 
Beitrag zur „Weichſelſpende“ beſtimmt. (Eintrittskarten — auch 
Schülerkarten — in der Buchhandlung E. Hecht.) 16271 


* * * 


* Czarunikan (Czarnköw), 22. April. Die Biefigen 
Wochenmärkte, welche bisher Freitags e 
den, ſind auf die Sonnabende verlegt worden. 

* Kolmar (Chodziez), 17. April. Am Sonnabend wurde 
der 15½ Jahre alte Franz Gendek auf dem Staroſtwo bes 
auftragt 1 Milliarde 711 Millionen Mark nach der 
Poſt zu bringen. Das Geld wurde gebündelt in eine 
Ledertaſche gelegt. Inzwiſchen ſollte Gendek für einen Bes 
amten Semmeln holen und legte die Taſche mit dem Geld 
aaa in ein Regal. Als er ſpäter das Geld auf der Poſt 
einzahlen wollte, fehlte ein Bündel mit 1 Milli» 
9 > Wo das Geld geblieben iſt, konnte nicht ermittelt 

rden. 


* Polen (Poznan), 22. April. In der letzten Stadt ⸗ 
verorbnetenfitzung wurde die Aufnahme einer Goch ⸗ 


7 1 
u 
a 
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waſſeranleihe in Höhe von 400 000 Zloty vom Finanz⸗ 
miniſterium beſchloſſen. Zur Beſeitigung der Hoch 5 ffe 2 
ſchäden und zur Bekämpfung des Hochwaſſers hatte der 
Magiſtrat 100 Milliarden bewilligt; die Verſammlung trat 


dieſem Entſchluſſe bei und forderte in einer Entſchließun 
an die Regierung die Inangriffnahme von Maßnahmen 25 
Vorbeugung ähnlicher Hochwaſferkataſtrophen wie diejenige 
zum Beginn dieſes Monats. Zum Schfuſfe trat die Ver⸗ 
arte in 17 ee eines e Zen⸗ 

x alle drei Konfeſſionen in 2 r 
Kreis Poſen⸗Weſt, bei. ER NE 

* Polen (Poznan), 22. April. Wegen Wohnungs⸗ 
wuchers verurteilte die Poſener Strafkammer als Be⸗ 
rufungsinſtanz den Buchhalter Marian Felinski aus der 
Kanalſtraße in Poſen, der ſich von einem Aftermieter für 
die Abtretung zweier kleinen Zimmer 240 Zloty hatte zahlen 
laſſen, zu 14 Tagen Gefängnis und den Nebenſtrafen. 
Das Schöffengericht als Vorinſtanz hatte auf einen Monat 
Gefängnis und eine Million Geldſtrafe erkannt. 

* Samter (Szamotuly), 22. April. Der Landwirt Stürze⸗ 
becher in Karlsfelde, Kreis Samter, überraſchte ſechs Männer 
in feiner Weidenplantage beim Stehlen von Weiden. 
Da die Diebe ſich nicht entfernen, ſondern ihre Diebereien 
fortſetzen, ja ihm ſogar ſein Gewehr entreißen wollten, kam 
es zu einem Handgemenge, bei dem ſich das Gewehr 
entlud, der eine Angreifer brach, von der Ladung ge⸗ 
troffen, ſofort tot zuſammen. 

9 


Kongreßpolen und Galizien. 


+ Warſchau (Warszawa), 22. April. Dem „Przegl. 
Wiecz.“ zufolge iſt eine neue Milliardenunterſchla⸗ 
gung in der Krankenkaſſe zu verzeichnen. Durch ges 
fälſchte Unterſchriften iſt die Kaſſe um etwa ſechs Milliarden 
Mark geſchäbigt worden. Der Schuldige iſt ein 19jähriger 
Angeſtellter einer Filiale der Kaſſe, namens Kolicki. — Wie 
der „Kurjer Poranny“ mitteilt, iſt am 15. April nachmittags 
bei einem Hauſe die Vorderfront eingeſtürzt. 
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da die 
meiſten auf Arbeit waren. — Wie der „Kurjer Poranny“ 
mitteilt, hat am vergangenen Sonnabend unweit Warſchau 
ein Duell ſtattgefunden zwiſchen einem Redakteur und 
einem Abgeordneten. Der Zweikampf aing auf einen Wort: 
wechſel zurück, der aus politiſchen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unlängſt entſtanden war. Beide Kugeln trafen 
ins Blaue. 2 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Oliva, 22. April. Ein Raubüberfall mit be 
ſonderen Nebenumſtänden wurde in der Nacht zum erſten 
Jeiertage hier verübt. Eine aus Deutſchland zugereiſte 
Dame wurde auf dem Wege zum Hotel von zwei Männern 
und einer Frauensperſon überfallen, unter Drohungen 
ihres Geldes und ihrer Kleidung bis auf die Unter⸗ 
wäſche beraubt und dann ihrem Schickſal überlaſſen. 
Ein Poliziſt fand die Beraubte, hüllte fie in feinen Dienſt⸗ 
mantel und brachte ſie Er Polizeiwache. Die Täter wur⸗ 
den noch in derſelben cht feſtgenommen. 


Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Rundſchau“! 
Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


Die achte Quittung 


der von ber „Deutſchen Rundſchau“ verauſtalteten 
„Weichſelſpende“. 


An weiteren Spenden gingen ein: Dr. Siegert, Brom⸗ 
berg, 30 Mill.; Herz, Rudtke, 10 Mill.; Evang. Geſangverein 
Margonin 30 Mill.; Ja. Brilles, Bromberg, 50 Mill.: Riedel, 
Bromberg, 20 Mill.; Fa. L. Baerwald, Nakel, 300 Mill.; Fa. 
W. Baerwald, Bromberg, 300 Mill.; Gutsbeſitzer Paul Reh⸗ 
feld, Stcienko, 30 Mill.: Deja, Wielkie Kach, 10 Mill.; 
Deutſcher Schulverein, Bromberg, 75 Mill.; Wolf, Kl. Zins⸗ 
dorf, 10 Mill.; Handwerker⸗Frauen vereinigung, Bromberg, 
50 Mill.; Sammlung der Schulkinder in Wilhel 
37 Mill. — Haupfvertriebsſtelle A. Kriedte⸗ 
Graudenz: Ungenannt 100 Mill.; Deutſches Privatgym⸗ 
naſium und Vorſchule, e en von den Schülern und 
Schülerinnen 246 700 000 M., zuſammen 1 298 700 000 M., wozu 
laut 7. Quittung (Nr. 93) noch 9 041 800 000 M. zu addieren 


ſind. 
Gefamtergebnis 10 340 500 000 M. 


Kleine Rundſchau. 


* Eleonore Duſe 7. n Pittsburg iſt während einer 
amexikaniſchen Tournee de berühmte italienische Shan. 
pielerin Eleonore Duſe einer Lungenentzündung als 
olge eines vor zwei Wochen erlittenen Grippeanfalls er⸗ 
egen. Die 1859 geborene Künſtlerin hat in ihrer Glanz⸗ 
eit erfolgreiche Gaſtſpielreiſen durch alle europäiſchen 
änder und auch in Amerika gemacht, und galt als eine 
der genialſten Darſtellerinnen. 


Handels⸗Rundſchan. 


eld markt. 

Baloriſationsfrank für den 24. April: 1800000 Mp. 

Die polniſche Mark am 22. April. Danzig, Auszahlung Warſchau 
0, ‚or, Auszahlung Warſchau 9,608—0,612; Berlin, 
Auszahlung Warſchau 4,614,738; Prag 8,10—3,90, Auszahlung 
Warſchau 3,45— 4,25; Wien 75—81; London, Auszahlung Warſchau 
40 000 000. 

Warſchauer Börſe vom 22. April. Schecks und umſäte: 
Belgien 1040 7500 000, Volland 3 500 000 —3 470 000, Be 
41 000 000-—40 725.000, Neunork 9 350--9 500.000, Paris 600-598 500, 
a 276 000—270 000, Sawe 1 652 500—1 640 000, Wien 182,10-181, 

tallen 420 000—417 000, Goldſrank 1 800 000. — Deviſen (Bar 
E Umfäge): Dollar der Vereinigten Staaten 9 350 000 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. April. 
2. Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,08 Geld, 0,807 Brief. Banknoten: 100 


Rentenmark 131,421 Geld, 132,079 Brief, 1 000 000 polniſ Mark 
0,8172 Geld, 0,6203 Brief, 1 amerifanifder Dollar 84085 Geld, 
5,6842 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 
25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Neichsmark 190,672 
Geld, 181,328 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,6758 Geld, 5,7042 Brief, 
Zürich 100 Franken 100,87 Geld, 101,38 Brief, Parts 100 Franken 
37,16 Geld, 37,34 Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 0,608 Geld. 


0,612 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 
drahtloſe In Billionen n Billionen 
Keane 22. April J. April 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Amfterdam . 100 Fl. 156.11 156.89 
Buenos- Aires. 1 Bel. 1.375 1.385 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 22.54 22.46 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.95 588.28 
Kopenhagen, . 100 Kr. 69,92 | 70,23 
Stockholm. 100 Kr. 110.72 111.28 
Helſingfoes 100 finn M 10.52 10,58 
Italien 100 Lira 18.65 18.75 
London . 1 Pfd. Stel 18,255 | 18,345 
euyork 1 Doll. 4.19 4.21 
. 00 26.23 | 26,27 
chweig. 100 73.91 74.29 
Spanien 100 Pe 57.16 57.44 
Siffabon 100 Elcuto 12,96 13,94 
Japan.. . 1 Yen 1,725 1,735 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0,485 
Bien... 100000 Kr. 8.08 6,12 
Na Kr. 12.46 12.54 
Jugoſlavien 100 Dinar 5.48 5.52 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 5,58 5.82 
&fa..... 100 Leva 8.19 3.21 
Danzig. 100 Gu. 7301 7339 


Züricher Börſe vom 22. April. (Amtlich.) Neuyork 5,67, London 
24,88, Paris 36,40, Wien 80, Prag 16,70, Italien 25,25, Belgien 81,25, 
Holland 211,25, Berlin 1,28 ½,. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
RA 2 5 12 * e 92 — Has: 

5 erling „franz. Franken 5 N weizer 
Franken 1618000, Zloty, Serie II 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


U 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonsmfa) 100. — 


E t 
11. Em. 1675. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 800. Pozu. 
E Em. 55. — 
Browar 


Roman May 1. bis 
Em. 150. Papiernia, Bydgoszcz, 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 150. . Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 
430—420. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 40. Spölfa 
Stolarska 1.— 3. Em. (ohne Bezugsrecht) 500. 
1.—2. Em. 27. Tkanina 1.04. Em. 150. Tri 1.—3. Em. 1600. „Unfa“ 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2100. Wiska, Budgoszez, 1.—3. Em. 
3500— 9600. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 85—80. Tendenz: 


Tartak we Wrzesni 


behauptet. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 22. April. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 22. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 170—177, 
pommerſcher 166—168, Tendenz ruhig, Roggen märk. 181—138, pom⸗ 
merſcher 127—131, ruhig, Sommergerſte 170—190, Futtergerſte 150 
bis 167, ruhig, Hafer märk. 125—132, pommerſcher 120—128, be⸗ 
ſtändig, Weizenmehl für 100 Kg. brutto 24½—26½, ruhig, Roggen⸗ 
mehl für 100 Kg. brutto 20½—22½, ruhig, Weizenkleie 10,20, bes 
feſtigt, Roggenkleie 8,70—8,90, befeſtigt, Raps 3,10, ſtill, Leinſaat 4,10, 
ſtill, Viktoriaerbſen 27—28, kleine Speiſeerbſen 16—17, Futtererbſen 
13,50—14, Peluſchken 11,50—18, Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14, 
blaue Lupinen 12,50—13, gelbe Lupinen 16,50—17,50, Serradelle 12 
bis 14, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 
9,40—9,50, Torfmelaſſe 8,40—8,60, Kartoffelflocken 20,50 — 20,90. 

Nichtamtliche Rauhſutternotierungen per 100 Kg. ab Station. 
Weizen» und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,90—1,10, Haferſtroß do. 
0,75—0,90, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 1,80—2,00, do. 
handelsüblich 1,20—1,40, Kleeheu loſe 2.502,90. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 22. April. Preis 

1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,20 bis 
122, Originalhüttenweichblei 0,50—0,61, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,62—0,63, Remalted Plattenzink 0,55—050, Bankazinn. 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,80—4,900, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,65—4,75, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40, 
Antimon (Regulus) 0,88 —0,00, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
98,00—94,00. 4 8 


Holzmarkt. 


Bom Holzmarkt in Bialowicz. Auf dem 
rößere Belebung, die ſich beſonders durch reiche Anfragen 
Fei Zu größeren Geſchäften kommt es allerdings wegen 
8 nur in den wenigſten Fällen. Gegen Anzahlung 
zu kaufen ift bei den traurigen Erfahrungen der Vergangenheit 
eradezu unmöglich geworden. Der Sapitalmangel bedingt, daß 
die Holzlieferanten Holzmaterialien zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen bei ſofortiger Barzahlung abgeben. Die Abnehmer 
wiederum, die mit ſtabiliſierten Verhältniſſen rechnen müſſen und 
demzufolge gezwungen ſind, genau zu kalkulieren, nehmen Offerten 
mit größter Zurückhaltung entgegen. Für 1 Feſtmeter Kiefernklötze 
für den Export von 25—40 Zentimeter am dünneren Ende verlangt 
man gegenwärtig 15—16 Schilling, unfortiertes Kiefernlangbolz, 
16—18 Sentimeter am dünneren Ende, 20—22 Millionen P.⸗M., für 
Fichtenlangholz etwa 20 Millionen. Engliſche Ne len zahlte 
man Kiefer bis 38 Schilling, Fichte bis 92 Schilling. nbol; 
bewegt ſich zwiſchen 8.6 bis 8.9 Schilling per Feſtmeter, Tele⸗ 
raphenſtangen 15.6 bis 16, kieferne engl. Sleeper fielen von 6.6 
chilling auf 6 Schilling per Stück im Preiſe. Für Kieſernſchwellen 
verlangt man 2.7 Schilling per Stück. Offeriert werden größere 
Mengen Kiefernklötze (Exvortware), Durchmeſſer 30—40 Zentimeter 
am dünneren Ende, für 18 Schilling loko Pinsl. Man hofft in 
Produzentenkreiſen, daß die Baufaifon einen Umſchwung zum 
Beſſeren bringen wird, was bereits in der regen Nachfrage des 
Aub landsmarktes zu bemerken iſt. 


Viehmarkt. 


lachthausbericht 23. April. _ Ge 
f 10876 . — Pr Apel; — Stück Rindvieh, . 


Erdczurden den 29, Uptil folgende Engrospreife für 1 Pfund 


notiert: fleisch: Schweineflelſch: 
1 
i., 700000 m III. „ -- . 

Kalbfleiſch: elfleiſch: 
6 . g. „ Salon 2 
— — * an 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtanbd der Weichſel betrug am 22. April i 
13 (0,74), Zawichoſt 2,32 (2,16), Warſchau 2,48 (28), ie 
(2,58), Thorn 3,31 (4,69), Fordon 3,28 (4,69), Culm 3,21 (3,64), 
Graudenz 9,58 (482), Kurzebrak 9,88 (4,35), Montau 381 (4,7), 
4 55 N (Aan Einlage 2,58 (2,48), Schiewen⸗ 
orſt 2, „5 eter. ammern gegeben 51 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. ei ieee 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortli 
een, e e ab 1 10 
für 0 E. Br o i ruck un 
Verlag von A. Dittmann G. m. d. 35 ſamtich in Bromberg. 
— —— FEREELECEEEEEE nn. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


olzmarkt herrſcht 


ö 
— 


Bank Dyskontowy S. A. Bydgoszcz 


= Gegründet 1913. Telefon 894, 896, 897, 898. Gegründet 1913. 


S —— 


7 Filialen: Brodnica, Grudziadz, Kartuzy, Koscierzyna, Nowe, 
Puck, Starogard, Swiecie, Tezew, Torun, Wejherowo. 


8 
Er 

2 
| ® Zahlstellen: Dzialdowo, Golub- Dobrzyn, Jablonowo, Lidzbark, 7 
| 


2 
E 


BE Lubawa, Nowemiasto, Oliwa, Pelplin, 9 72 
Wrzeszez (Langfuhr). 


eee sämtliche Bankgeschäfte. 


= _ — — .- 
die . 1 3 9 8 Bocianowo 4 
Kartoffeln Kau 
Bat, Otto Pfefferkorn Ca. 200 Zimmereinrichtungen Einkaufsquelle 
spedycja t aB 2 
Rage) en ee ydgoszez welche ni I 255 einfachsten L See ee 
st. naczeln, — Ausstellungshaus für Möbel Yo g 3 N n u. gedlegenen Kiubgarnituren 
re Borg ha ha 9 und Raumkunst Der Besuch der Ausstellungs-Räume Täglich ı n 9 bis 6 Uhr 
e n owie bt 
erwünsht und erbeten, verschafft einen 
ie Be E Bydgoszez, Dworcowa Nr. 94 Überblik über die gesamte Möbelindusirie, 
$. Raczk omsti ee 2 Werkstätten: PodölskaNr. 3 Das Personal hat den strengen Auftrag, 
— Größen u. arb. e de, erst dann in Verkaufsunterhandlungen zu treten, U 8 
urch Untauf eines ganzen Grabſtein- Blekirischer Fahrstuhl durch alle Etagen wenn das von den pp. Beſuchern gewünſcht wird. 


. AREA bin ich in die Lage verjekt, 15982 


Grabſteine 


in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. 
Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit. 


„ Irachtvole Waſchtiſchgarnſturen 
Marmor und prima Kunſtſtein billigſt. 


G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, 
Bydgoszcz. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. 


A., G. 


Mittwoch oder Sonnabend, 12 Uhr 
mittags, Bromberg, Konditorei v. Grey, 
Gdanska, war unmöglich. Bitte Nachricht 


—— Anal, Poſtichließſach 1012. 


für 
Vuchführung 
Stenographie 


Erstklassige Arbeit 5jährige Garantie, 


Gegrürdei 188%. Telefon 331 u. 432 
Telegr.-Adr.: Piefferkom. 


— — — — — — 7 


Die letzte Neuheit!!! Der neueste Film!!! 


„Eine Frau, die von ihrem Manne 
nicht gekannt wind“ 


Kamelhaar-Treib- 
Riemen 
erstklassiges deutsches Fabrikat 


Fera, Ziegler & Co., 


Dworcowa 95, 


|| NOWOSCI, 


© KINO ® 


Aktuelles Lebensdrama in 7 Akten 16326 
4 Achtung! Achtung! mit Lili Dagover in der Hauptrolle. 
1 dngbıvagen. "Seibtfahrer, Arbeits: Anfang 6.30 und 8.30. Anfang 6.30 und 8.30- 


und Fleiſcherwagen ſowie Näder 
und Untergeſtelle empfiehlt 


Nahe Bühne, 
| Januszeiusti | lg, Slg., Bagenfobeit, Stenantanbie Bndapsser X 


Wielkopolska Otlewnia Bronzu ! Mosiadzu knee e 
bees Fahfyka Wyroböw Metalowych 2:1 pon . Deu, ua 


be 1 inBor« u. Nachmittags ⸗ Te e 
1 otentan 
Jozef Zawital, Sudgoszez 2, Toientanz 
ulica Dworcowa Nr. 66. amen⸗ u. erhüte, ka eee 
Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715, [alte werd. umgea Voranzeige 


no . Nied. Wichstan, d. 29. April: 
e Preiſe 18225 

Hanne und Ventile Doro 31, I Kr. Totentanz 
für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 3 


F II Bei en ie der Betts N 
DR eim Ka 

2 Rohguß in Messing e e für den 1. Seil tönnent 
4 Rotguß und Bronze aller Art werden ſach⸗ſolche für den 2, Teil 


emäß gegerbt. be 5 mitgelöſt werd. 
nach eigenen u. eingesandt. Modellen. 80 5 & 2 


9 
ae ein La gers v. verſchled.] Mer ſtellt der „Deut⸗ 
Sämtl. Reparaturen "5 beer Bellen z Bertauf.| hen Bühne: dier. 
werden gut ausgeführt. 15824 B® 


3990 Bu ie Yale en auf. auszüge mitText von 
2 N 13 . „Lie Fledermaus 

Wolfshund |. er aeg 

auf den Namen Nero e e 


hörend, entlaufen. Geg. (Nr. 16 25 oder ſchrift⸗ 
e a“ liche an Dir. Dr. Titze, 


| tung A 
Mer für feine Schafwolle gut und 


re will, muß rs erkun⸗ 
digen in * Firm 5 


N. Wisniewski, Ego, 
Tel. 1810. Dworcowa 31a. Tel. 1810. 
Kauf und Umtauſch 
von Schafwolle 


gegen Sternwolle und Baumwolle 
n verſchiedenen Sorten und Farben. 


Für Wiederverkäufer 
zu Fabrikpreiſen. 


Bermeniperizetung 115 5 ausländiſchen 
a rikaten. 


Wir empfehlen uns zur 


De empfehlen wir f W 4 "og rag tert — 1 67. 57 ang erbeten. 
Runkelſamen Das beste nad Biden Druckarbeiten 


nur gelbe und rote Eckendörfer, 
Gemüſeſamen, Blumenſamen 
nur 1.⸗klaſſige Qualität! 


Jul. Roß, Härtnereibeſther, 


5201 
e 
VCC 


Feradella bei mäßiger Preisberechanng 


Vertreter: 
Willy Jahr, en Veiſllee. i A. eg 


Dworcpwa 18 15974 Kleeabgang. 
Kruczyüskia ska. 


Okole, 16110 
G aldzka 105. 
& Bankverein Zempelburg Billige Fuhrwerle : wehe Eindenwald, 
e. G. m. u. H. 1 ein», auch zweiſpännig. ſta RE am Sonntag, den win: 
Sepöino mit Nebenstelle Kamien $|Nebernehme Malbfuhren und genpflügen Haarnisse 
Gegründet 1883. Fernruf 3. 2e ai a ‚Kopfungezlefer r a m i fi 1 E n⸗ E 
Günstige Verzinsung von wertbeständigen ; Scheps, Szwederowo, Koſſaka 3. Schuppen . 65 d 
Aoty- Spareinlagen ; 2e eee eee 2 | Haarreinigungskamm A en | 
8 und Einlagen in 15181 3 Briefmarken⸗ Sammler 7 A 3 — S K A 8 mit bee  anfäileten 
2 nisch Mark finden bei mir große Aus wahl in 2 Baumes 8 een band. Saale 
3 Femme. arken aller Länder %| Prospekte kostenlos ae eat 
% Gewährung von Krediten. $ ee Dinceten. Antaloge, Nicbefatse, $|in e iadet gans een ei 
2 IE Der Veranſtalter. 
Zahl kehr nach dem In- und Ausland. Gimna nicht, durch & 
. ine BB BEtB, BZ tb — Aapette Niger! = "Tal Wake Drum, 


